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Amtlicher Teil.
Ar . 382.

Oeffentlichs Bekanntmachung
wegen Aufstellung von Vermögensverzeichmssen.

1. Angehörige des deutschen Reiches, mit Ausnahme derjeni-
«n , die bereits vor dem 1. Januar 1914 ihren inlandsichen Wahu-
fitz aufgegeben haben und sich feit die,er Zeit dauernd im Auslande

"^ 2^ ehemalige Angehörige des deutschen Reiches, die ihre inlän¬
dische Staatsangehörigkeit erst nach dem 1. August 1914 verloren
und ihren inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt erst nach dem 81.
Dezember 1913 ausgegeben haben:

3. Ausländer , welche im deutschen Reiche einen Wohnsitz oder
>n Ermangelung emes Wohnsitzes ihren dauernden Aufenthalt
)̂üben . . .. .

4. alle sonstigen Personen ohne Rücksicht aus Staatsangehorlg»
feit, Wohnsitz oder Aufenthalt , welche in Deutschland gelegenes
Grund - oder Betriebsvermögen besitzen, sind nach eurer Verord¬
nung der Reichsregierung vom 13. Januar 19r9 (Reichsgef. Bl.
S . 6?> verpflichtet, ein Berzeichnis ihres Vermögens nach dem
Stande von» 31. Dezember 1918 aufzustellen. Die Frist bis zu
welcher die Aufstellnng des Vermägensverzeichmsfes erfolgt sein
Muß, wird für den diesseitigen DeranlagungSibezirk allgemein aus
den 30. Juni d. Is . bestimmt. In dem Vermopensverzeichms hat
der zur Aufstellung Verpflichtete sein Grundvermögen , Betriebs¬
vermögen und Kapitalvermögen sowie seine Schulden nach dem
Stande vom 31. Dezember 1918 einzeln auszusuhren Hierbei ist
neben den nach dem Besitzsteuergesetz vom 3. Juli 1913 steuerbarm
Vermögen auch das im Auslande belegme Grund - und Betriebs-
vermögen zu berücksichtigen und außerdem noch 'besonders anzu-

^ Betrüge , die der Steuerpflichtige in der Zeit vom 1 Januar
1914 bis zum 31. Dezember 1918 zu Schenkungen oder sonstigen
Vermögensübergaben <8 4 Abs. 1 des Kriegssteuergesetzes vom
Ä . Juni 1916! verwendet Hai, soweit es sich um Zuwendung nn
Einzelbetrage von wenigstens 1000 Mark handelt:

b) Betrüge, die in diesem Zeitraum (a) »mn Erwerbe von
Gegenständen aus edlem Metalle , von Edelsteinen oder Perlen , von
Kunst-, Schmiick- und Luxusgegenständen sowie vo» Sammlungen
nller Art aufgewendet worden sind, sofern der Ansckraffrmgspri
für den einzelnen Ge-genftand fünfhundert Mark und damber oder
für mehrere gleichartige oder zusammengehörige Gegenstände 1000

p- <»i - r-°. -
Art verwendet worden sind, soweit die angeschafften Gegenstände
am 31. Dezember 1918 noch vorhanden sind und der Anschaffungs¬
preis zusammen den Betrag von zehntausend Mark übersteigt. _

Wertangaben müssen in dem Verzeichnis in allen Fallen ge
macht werden, in denen sich die Vermögenswerte aus dem Nenn¬
ader Kurswerte oder aus dem Betrage der Äereffteten Zahlungen
Ergaben. In den anderen Fällen steht es dem Pflichtigen frei, den
Wert einzusetzen, den er den Vermögensgegenstanden nach bestem
Wissen rmd Gewissen beimitzt. unter allen Umstanden muß er d.e
tatsächlichen Mitteilungen machen, die zur Schätzung des Wertes
beigebracht werden können. Für Wertpapiere sind die auf den 31.
Dezember 1918 besonders festgesetzten und veröffentlichten e- teuer-

^ ^ Fü ^ R? Ausstellung der Dermögensoerzeichnisse werden amt¬
liche Vordrucke von dem Unterzeichneten Desitzsteueramte. sow.e
den lörtlrchen Staatssteuerhebestellen kostenlos verabfolgt . Die'
Verwendung dieser Vordrucke wird den Steuerpstich igen cmpoi,
len, da sie zugleich als Anleitung für die richtige Ausell,mg des Der
Kichnisfes bienen und auch eiben Abdruck der Verordnung vom 1?.
Januar 1919 nebst den Ansführungsbestimmungen des Reichs,chatz-
mntes hierzu enthalten . Erfolgt die Aufstellung ohne Verwendung
eines amtlichen Vordri .ckes, so ist sie jedenfalls von dem W '« ''
Au unterschreiben und mit der Versicherung zu versehen, daß di
Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind Eure
derartig vereinfachte Ausstellung wird sich bejonders m den Fallt»
Empfehlen, wo nur ein geringfügiges Kapitalvermögen IN FrM
kvnrmr und beispielsweise außer' einem Spariasscnguthab -. n. e»ii-
ßen 1000 Mark Kriegsanleihe oder dergl . weiteres Urinogen mch
vorhanden ist. In das Vermögensverzeichnis des Ehemannes W
Ruh bas Vermögen der Ehefrau aufzunehmen. f°' ern die Ebe.
Sutten iricht dauernd voneinander getrennt Besonders be¬
merkt wird noch daß die Verzeichnisseden Amisstellen zunächst
nicht einzureichen, sonder» vorläufig von dem Arrssleller auszubc.
wahren sind. Schließlich wird noch daraus hinge wiesen, daß die
irrigen Steuerpflichtigen , die das Verzeichnis nicht rechtzeitig d
unvollständig ausstelleir, bei der bevorstehenden Steuergesetzgebung
'MlpfindlicheRechtsnochteile zu gewärtigen , haben.

Bei Vermögen bis zu 10 009 Mark kann von der Ausfüllung
Vermögensverzcichnisseabgesehen werden. . . ..

; Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die Vordrucke ,ur
die Dermögensoerzeichnisse bei den mit der Ausgabe betrauten
Dienststellen abzuholen sind und daß eine Zustellung der Vordrucke

cht erfolgen kann. .. , . ...
Protokollarische Ausnahme von Vennogensverzeichniffen findet

Gchl statt.
Wiesbaden, den 23. Mai 1919.

pesihsteueramt iur den Landkreis Wiesbaden.
Lessingsiraße 16.

I , V.: Dr . Penner. _
Vr. 383.
. .. Die Anstellung des Herrn Peter Ott aus F 'örslieim alg Fcld.
^uler der Gemeinde Flörsheim ist heute von mir bestätigt worden.

Wiesbaden , den 21. Mai 1919.

^ -Nr. L. 1426.

Dienstag, den 27. Mai 1919
Nr . 385.

Bekanntmachung.
Nr . F . R. 60/2 19. K. R . A. . . . ^

Im Aufträge des Reichsministeriums für wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I . . ,
Die von den Krieasministerien oder den Militarbesehlshabern

erlassenen, den Betroffenen namentlich zuaestellte Verfügung Nr.
Bst. — m — 1800/8. 18. K. R . A., betr. Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von Gerbstoffen werden hiermit ausgehoben.Artikel II.

Die Bekanntmachung tritt am 5. März in Kraft.
Berlin , den 5. März 1919.

(ni»ln) Nr. 10U* 13. Jahrgantz

Kriegsrohstoff-Abteilung.
I . V.: gez. Helder.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 21. Mai 1919. Der Landrat.

I . V.: S chl i t t.

Nr . 386
Bei der Knappheit an Queckstlberjublimat zur Imprägnierung

von Weinbergpfählen ist es nötig, nach Möglichkeit Ersatzmittel zu

verwwiden^ kommt Fluornatrium in Betracht . Folgende
Finnen haben sich ais Hersteller von Fluornatrimn gemeldet:

Anl,altisch-Oberschlesische Fluorwerke , Fluor -Siptenselde,
E . Merck, Darmstadr,
M . B. Vogel, Leipzig-Lindenau,
E . de Haen, Seelze bei Hannover,
Hermania , AktiengesellsckMSchönebeck. ^ 18n# . . .firmaE.de Haen gibt als ungefähren Preis an 180 Mark jea ., Packung besonders berechnet, ab ihrer Fabnk , zahlbar

netto Kasse. Die 5)ermania -Aktiengesellschast nennt als Preis siir
100 Kg. netto 176 Mark ab Station Kempten in Bayeni . Die
übrigen Firmen haben davon abgesehen, Preisangebote zu unter¬
breiten, da die Verha .tnisse zu schwankend seien

Die Firma Dr. L. C. Marauart , Beuel a. Rh . verweist weiter¬
hin auf Chlorzink, das in den letzten Jahren mit Ersola zum Im-' »' ■ r \j-v.! .(_ _ct .f^ mrtenoti tir

2Mt  Chemischen Fabriken vorm . Weiler -ter Meer in Uerdingen
am Niederrhein machen überdies auf ihr Imprägnierungsmittel
.Basilit" aufmerksam.

Berlin , W. 9, den 6. Mai 1919. ,
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A.: Abi cht.
Wird den 5)erren Bürgermeistern der weinbautreibenden Ge

meinden mit dem Ersuchen um ortsübliche Bekanntmachung zur
Kenntnis gebracht.

Wiesbaden , den 21. Mai 1919. Der Landrat.

Vekanutmachung betreffend Sckilachtniehanfbringung.
Aus Grund der Anweisung des Landesfleischamtes vom 6.

Navenlbcr 19t8, der Bundesratsoerordnungen zur Ergänzung der
Bekannmuchung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersargungsregelimg vom 25 September 1915 <R . G. W.
S 607), vom 4. November 1915 (R . G . Bl . S . 728) und vom 6.

1016 ,R . G . Bl . S . 673 ) sowie der Verordnungen des Bundes¬
rats über die Fleilcbversorgung vom 27. März 1916 (R . G. Bl.
S 199) und über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Di. G. Bi.
S  604 ) nebst den dazu erlassenen Ansführungsanweisungen wird
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes ver¬
ordnet : ^

Jeder Viehhaltsr ist verpflichtet, den mit der Ueberwachung des
Viehbestandes und der Biehaufbringung Beauftragten der Bezirks-
fleischstelle und des Kommunalverbandes , insbesondere den Vieh¬
aufnahmekommissionen, den Ortspolizeibehörden und den Gendar¬
men den Zutritt zu den Ställen und sonstig.>n Raumen , in denen
sich Vieh befindet, zu gestatten, an der Besichtigung teilzunehmen
und jede verlangte Auskunft über seinen Viehbestand wahrheitsge¬
mäß zu erteilen.

Vieh, welches zur Schlachtung vargemerkt ist, darf ohne Geneh¬
migung des Kommunalverbandes oder der van >hm bestimmten
Stelle nicht mehr als Zucht- und ^ utzvieh verkauft werden.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Frankfurt o. M., den 5. Mai 1919. ^ ,,, .u Der Vorsitzende.

Der Landrat.
I . V.: Schlitt.

Nr. 884.
. Unter dem Schweinebestande des Lorenz Bsi.sch m  Edders-
NN wurde die Schweineseuche amtstrerarztüch festgestelck und drey*‘ muiuv ine ^ u/u/uMvu.i

Schutzmaßnahmen getroffen.
> Wiesbaden, bei) 21. Mai 1919. Der Landrat.

0 . ffl -, Schlitt,

Wird veröffentlicht.

Wiesbaden , den J2.  M -n 1̂ j- Î enÖ4 bcß  Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil.
Die ZriedenBedingungen.

Rerlin . Der Vertreter der deutschen Regierung in Spaa hatte
am 12. Mai Beschwerde erhoben über das langsame Tlrbeiten der
alliierten Zensurbehörden im besetzten viebiet, ivodurch erhebliche
Verzögerungen im Pastverkehr einträten , die das deutsche Wir .-
schaftsleben nicht unerheblich schädiaten. Hierzu teilte die franzo-
fische Kommission in Spa in einer Note vom 22.  Mai mit, die ^ u-
lnssimg des Postoerkebrs zwischen dem besetzten und liiibesetzten
Gebiet vor Friedensschlnß stelle eine wohlwollende Maßnahme
des Marschalls Fach dar . Eine Belcknverdeder deutschen Regie¬
rung über den Anwendungsmodus in dieser Maßnahme sei daher
unannehmbar.

Zu den deutschen Gegenvorschlägen.
Berlin,  24 . Mai . Die zur Besprechung mit der Versailler

Abordnung nach Spaa entsandten Mitglieder der Regierung Und
heute nach Berlin zurückgekehrt mit Ausnahme des Finanzministers
Dernburg . unter dessen Leitung auch heute nach Beratungen der
Leaschen MllM>zdÄ»gi»rteü stattslnven. E» ist m»zm>ehMen. Lutz

der Text des deutschen Gegenvorschlages bis heute endgültig fest-
gestellt und Anfang nächster Woche dem Verbände überreicht wer¬
den wird . Bei der Untrennbarkeit und gegenseitigen Ergänzung
der Ansprüche, die an uns in territorialer , finanzieller und wtrt>
schaftlicher Hinsicht gestellt werden, ^mugte daraus Bedacht ge¬
nommen werden, alle diese Fragen im Zusammenhang zu b̂ 9

öÄtsffifctrÄÄfa»
FRedensentwurss wird die deutsche Denkschrift namentlich auf den
Gegensatz Hinweisen, der zwischen den finanziellen SRispruchen des
Verbandes einerseits und den uns »ach diesem Entwurf verblei
benden wirtschaftlichenMöglichkeiten sich«uftusi emen Widerspruch,
der überhaupt keine befriedigende Losung eisahre 1 kann . Ander
seits wird die deutsche Regierung zum Ausdruck bnnll °n. daß ge¬
wisse von uns verlangte Leistungen überhaupt nur durcg eine Ver¬
ständigung, eine gemeinsame Arbeit beider Mirieien âusnihrba
werden können. Ob die deutschen Gegenvorschläge ein williges
Ohr sinden werden, steht dahin : die deutsche Regierung ist ,eden-
salls der Auffassung, daß sie mit ihnen eme LRunggefundenhar.
die die Möglichkeit zu weiteren nutzbringenden Verhandlungen
bietet.

Aeußerungen des Grafen Drockdorss-Ranhrru.
Der Reichsminister des Auswärtigen Graf von Brockdorsf-

Rantzau äußerte gegenüber dem Vertreter des Nachrichten-Vuros
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger auf die Frage , was er von
den in der gegnerischen Presse an die Reise des Marschalls Fach in
die besetzten Rheingebiete geknüpften Folgerungen halte, auf diese
Frage könne er sich nicht einlasscn. Diese Zeitungsineldungen und
die daran geknüpften Kombinationen beeinslußten ihn und sein
Arbeitsprogramm in keiner Weife. 5)eute komme alles daraus an,
daß das deutsche Volt und seine berufenen Führer die Ruhe be¬
wahren . die zur Lösung des schwierigsten Problems erforderlich
sei. Das deutsche Voll stehe vor einer sa;weren Ausgabe und er
bade die Gewißheit , daß es dieser Ausgabe gewachsen sein werde,
es könne aber überzeugt sein, daß die Reichsregierung und 0
Friedensdelegation in gemeinsamer Beratung einen EMschluv
fasse» werden, der die Interessen aller Bevolrerungsschichten be
rücksichtigt und daß sie vor allem ihre Hauptaufgabe dann sehen
würden , alles Menschenmöglichezu tun , um Deut>chlanü s>->
Lebens- uni) Entwicklungsmöglichkeit zu sichern.

Tlemcnceaus ablehnende Antwort auf die deutsche wirt¬
schaftliche Rote.

(Ansfiihrlicher Bericht.) ,
mz Paris.  23 . Mai . (Havas .) Clemenceau  sagt« in seiner

Antwortnote auf die Note des Graten Brockdorff-Rantzau vom
13. Mai über die mirtschastlichen Beoinglingen des Friedensver¬
trages , daß die Darlegungen der deutschen Delegation ganz unge¬
nügend und stark übertrieven sind. Die 2lntwort bemeikt, daß die
deutsche Bevölkerung um sechs Millionen Einwohner oermtndert
wird , andererseits bildet die Wegnabme der deutschen -̂ .annage eine
unabänderliche und notwendige Züchtigung wegen des unerbitt¬
lichen Kampfes gegen die 5)andelsslotte der Welt Die Tonnage,
die man Deutschlmid wegnehmen wolle, stellt nicht einmal öm
Drittel der auf unverantwortliche Weise zerstörten Tonnage dar.
Die zollfreie Einfuhr der Kartoffel ist für drei Jahre vorgesehen.
Die Lage ist die gleiche fiir Phosphate , die Deutschland vor dem
Krieg eingeführt hat mrd die es auch weiter emsuhren kann.
Deutschland wird weiter «in Viertel seiner Kohlenproduktion ver¬
lieren, aber diese Kohle kommt aus übertragenem Gebiet und es
bleiben Deutschland 80 Millionen Tonnen Braunkohle . Außerdem
wird die Kohlenproduktion in den übertragenen Gebieten, d,e vor
dem Kriege gewachsen ist, noch weiter wachsen. Ferner muß man
in Betracht ziehen, dag Deutschland die durch die systematllchen
Zerstörungen an den Kohlenbergwerken Nordfrankrelchs hervorge¬
rufenen Ausfälle decken muß . Wenn Deutschland gezwungen r)t,
Eisen und Zink einzuführen, so befindet es sich in derselben Lage
wie viele andere Länder . Die Auslegungen der deutschen Note
über die Zukunft der deutschen Jndustrio sind sehr iiberirieben unü
rechnen nickt damit , daß das durch den Krieg hervargerufeiie wirt-
schnftliche Unglück allgemein ist. Deshalb ist es m der Ordnung,
daß Deutschland, das am Kriege schuld ist. darunter leidet. Die
deutsche Voraussage über die zukünftige Bevölkerung ist zweifeü
hast und wenn Deuffchland von den Verlusten spricht, die es nach
dem Krieg an Bevölkerung erleiden wird , so vergißt es die viel be¬
trächtlicheren Verluste,.-die die Alliierten infolge seiner Angriffe
erlitten haben. Uebrigens beruht die Zahl der Verluste, die durch
die Blockade verursacht sein sollen, auf einfachen Hypothesen. Em
Land kann nicht ein großes Industrieland sein, wenn es nicht jewff
seine Rohprodukte produziert . Dasselbe ist der Fall bel England.
Außerdem erlitten die deutschen Gebiete, vor Plunderungen uyd
Verwüstungen geschützt, keinen Schaden. Die intakten .Quellen,
die ihm bleiben, vereint mit seiner Einsichr, m“J ® J ' j"'
Wiederaufrichtung und Entwicklung genügen. Die Reduzierung
der militärischen Rüstungen werden diese Wiederausnchtung er-

leichtern. fließt : 3n  bem ungeheuren Weltunglück ist der
Anteil, den Deulchland auf sich nehmen muß. an seiner Schuld und
nickt an seinen kräiten zu messen. Die Rationen Europas werde«
lange an den beinahe zu schweren Lasten zu kragen haben, die ihnen
durch den deutlchen Angrifs auferlegt worden sind. Es ist gerecht,
daß Deutschland, das dieses Elend verursacht hat . es in vollem Aw-
fana seiner Mittel wieder gut machen wnß . Seine Leiden haben
nicht ihren Ursprung in den Friedensbedingunaen , sondern in oen-
seihen, die den Krieg hervorgerusen und verlängert haben, vie
UrheR:r des Krieges dürfen den gerechten Folgen nicht entgehen.

Die deutsche Rote über die Kriegsschuld.
Versailles.  Gegenwärtig wird die deutsche Rote über

die Kriegsschuld vorbereitet . Die Ueberreichuna dieser Rote, die
den Standpunkt vertrete » wird , daß die ru ! s>sche -icobN-
m a chun g die Hauptschuld am Weltkriege  age , wird
in den allernächsten Tagen stattfinden.

Cs wird nicht erlaubt.
Versailles.  Ein Mitglied der franzosischey Gesandtschaft

in Wien ist in Paris eingetrokfen und erklärte nt emer Unter¬
redung, die Berein !p()>lg Deutschlands werde auf keinen Fall er¬
laubt werden . Deutsch-Oesterreich werde em « taat mini Millionen
Einwohnern sein unb daher lebensfähig bleiben. D,e Pariser
Konferenz werde Mittel fiüden. u,n Deutsch-Oesten-eich «in unasi
hällgigeL Dusetn M sichern
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trachten und dafür̂ sorgen merde,̂ daß gegen sie mit aller Strenge
vorgegangen und verfahren wird.

seine Schulden zu' der Völker ein-

nehmen könne
Eine Rede Lcheidemanns.

Bei der Kundgebung der Mehrheitssozialisten. welche ami Mitt¬
woch nachmittag aus dem Wilhelmsplatz m Berlin stattfand, che-t
der Ministerpräsident Scheidemann von der Brüstung des Vallorw
1%  Palaiss - Prinzen Lopold folgende Ansprache : .

Genossen und Genossinnen! Wahrend wir uns M
in Versailles unsere Gegenvorschläge dersammelt haben, werden tn

letzten Ueberarbeitung unterzogen Im Interesse der ganzen

WM ^ WM -ZZLUG

nt hl Äammunfi eines neuen Nationalismus .haben w,r
Sozialdemokraten ' nichts ẑu tun . Der Protest ist aber für , uns nun
Zmal dt aufgenotigte V *n der Volkskundgebung.

Inhalt darf nicht zur

und Puppenbühnen außerdem alle SchAtellungen und Unter-
Haltungsspiele auf Rurnmelplatzen̂ und Jahrmärkten,^

WWWUZAWPW
mationen , sportliche Veranstaltungen , sobald em Eintrittsgeld er¬
hoben wird . Tanzbelustigungen , Karnevalsfitzungen und Kostüm-ü-kte ebenso Ausstellungen Mit Ausnahme der Museen, ferner
Schaustellungen und Wohltätigkeitsveranstaltungen , euch wenn sie

LŴ 'Wk!H»TÄL-'̂ -4 PP«T
* ,z »inc -^Mni-k etwa 20 Psemllg , auf 5 Mark 80 stsemiig, aus r»
Mark 2 an Mark aus 15 Mark 4.30 Mark ). Freikarten müssen»ÄteJÄSS

Darbietungen,
alle Konzerte

auch Phonographen

Aber sein
Völkerentfremduna , sondern

muß zur Wlkeroersöhnung führen . Unser Protest darf nicht die
wesentlichster

!i >». Mg » - * ffiAusitölluna eines annehmbaren Uebereinkommens fuhren . Jp -..
Friedensbedingungen

Sollnicht Frieden

.S ^^^ lÄnf S" 9 mud ^̂ T̂1sTiimi (d)e5 Rein !) Nein , sage
ick Könnte man uns als Mitglied des Völkerbundes anerkennen.
Sn/mTotat Widerspruch die Neugestaltung anerkannten , mic
L der Friedensvertrag vorsieht? Wir 'wollen für die Bolksver-
nbviina demonstrieren.̂ Wir sind keine Parvenüs des Pazifismus,ohnung oemomircecc...^ ^ . T 5in her Betonuna dersondern seine Kern- und Stoßtruppen . In

Bolksverwhnung liegt der große Wert unserer Kundgeoung . ®e
nL firfi in d>esen Tagen in Deutschland nicht der alte Nationalis¬

mus sowest die Sozialdemokratie 'in Frage kommt. Nicht von Re-
v-mcke und Nationalismus lassen wir uns leiten und wollen ,>e in
hi» knkunkt binübernehmen ; für die Volkerversohnung wollen wir
b er Uiüere Stimme erhebem Bereinigen Sie sich auch in den
-mckk.Ä ^ cacimft dem unausqesetzten Streben der Regierung für
der? 'Lsten und wirksamste., Ausdruck der Bölkerversöhnung prr
den Völkerbund Ein französischer^ unkspruch aus Lyon hm kurz-

teichbmechtchte? Michlicd° it den' Ŵ ausgenommen wird,
nur^danrlkmin ^von einem' wahrhaften Frieden die Rede ein. nur
dann sind, die Bedmgung ^ ^ wahrleist^ d-rEs

be
s&s * ■» **.»*
Wlkerbund ' keine Utopie mehr, sondern eine Notwendigkeit.

kämpE 'soÄr ^ eimlV

Re mich nur zwei Punkte hervorheben. Unsere Feinde wollen un¬
bedeutende Gebietsteile nehmen^ sie. wollen uns Land nehmen:
irnnki-iroihrinven das Saargebiet . Dazu sollen wir aus anderen
(gebieten Kollle liefern, Vieh -will man uns wegnehmem Dagegen
,ti,nlsk>n MI!' roteft erheben. 5ßir h^ben uns i)ei*p[lid)tet,
macken wa/durch den furchibmen Krieg in Feindesland an
Schaden angerichtet ist. Mehr können wir aber nicht tun , zu
weiteren Leistungen können wir uns nicht verpflichten. . Die
Voraussetzung für ein neues Europa , für eins neu« .Welt , für ein
neue-, Desttickland, das weiter leben kann, ist der .Volkerbimd und
Ae Ausnahme Deutschlands in diesen Bund . Und ich bitte sie alle,
das. was Sie bewegt, alles, was Sie wollen, zusammenzufaflen in

öen  Der ' BeUa't l/r vln 'den "üelen tausend ' Arbeitern sich erhob,
war An gewaltiger Rus des Proteste - und des Willens zum ge
rechten Frieden . _ _

cr«-  . ir)n, (..r ;.> wird eine Ausnahme gemacht, um jungen Künstlern,
Ae ibre KonzeRe wegen der hauptstädtischen. Kritik veranstalten,
und viele Freikarten ausgeben, die Unkosten nicht ins Un3cme fst e
ju  verteuern . Bon der Steuer befreit sind nur Aufzuge und musi-
falifcbe Darbietungen bei militärischen oder kirchnchen Veran-
Na naen Begräbnissen. Trauerfeiern und an vatertandischen Ge-
denktaaen ' ferner Veranstaltungen des Unterrichts m öffentlichen
oder erlaubten Unterrichtsanstatien und in p° '̂ ' ' lchen Versam-n-
lunaen Steuerhinterziehung wird m>l dem zwanzigfachen Betrag
de? Steuer bestraft. Bei Nichtseststellbareit tritt eine Geldstrafe
... .. ino >0s 30  000 Mark ein. Von dem Ertrag der « teuer erhni.
hd 'ROrh die Latste Die Landesregierung bestimmt über die
VerwLung des anderen Teiles . Sowe -t vor bem 1. Ok ober
(4-iv, rnntriHsfarten nerauscitibt finb, ixnrb b«c cteuti ntdjt er
loben In der Begründung ' heißt es: Die kaum verständüche >̂u-
hoben. In der esegrun ^ bem  Kriege macht es zu einer

tischen Nolwendiqkeil, möglichst bald eine Ver-
nnitmirmMteuer bem Steuersystem einzufügen. Die Satze smo jo-
Loht bei ler Karten - wie bei der Pauschsteuer so hoch w.e möglich
Die Kartensteuer beträgt überall mindestens 1v v. .y . be bleibt
den Gemeinden, die sich genötigt, sehen, gegen d,e Kmos besonders
scharf vorzugehen, die Möglichkeit der Tariserhohung.

Oberst Eqli über das deutsche Volk.
In der Korrespondenz „Politischer Zeitspiege! spricht sich der

durch seine Deutschsrenndlichkeit bekannre ichweizerische Oberst
Karl Egli über seine Eindrücke in Deutschland in folgender be-
achtenswertcn Charakteristik des deutschen Volkes aus : VerschieAne
Umstände brachten es mit sich, daß ich die Tage vor, wahrend und
nach dem Bekanniwerden der Friedensbedingungen muf einer R .lse
in Deutschland verlebte. Die in diesen Tagen ^gesammotten Ein¬
drücke bestätigten mir leider nur allzusehr,

Aus Stad«,8ms und ÜMeSuN.
Wetters emsteMe, nun aber wird es uns re>ct>i>ch zu -teil , o«
cr'mn der letzten Woche gab cs zwischendurch ein paar sehr iuyie
Tage - wie s schien, trieben die Eismänner nachtragstch doch noch
chr Wesen, doch war ihr- Kraft gebrochen und .die Sonne bete
IH’iiell die Oberhand wieder. So erfreuten wer uns auch mn
gestrigen Sonntag  wieder herrlichsieii Wetters , das emrn
überaus- starten AusNügler-Berkehr hervorrief und auch .der >ŝ lu»-
veranstattung der Wiesbadener Reimwoche zu Gute kam. -Lan
hat aber allgemein die Empfindung , dag es jetzt mit dem jonmgen
Wetter bald des Guten etwas zu viel ist; em erfrischender Regen
würde recht wohltätig empfunden werden. .

* Pakete an deutsche Gefangene in englischer Gewalt auf .oei-
gischein und französischem Boden werde!', fortan unmittelbar uber

öl'i rn ihre Bestimmung geleitet, wenn sie ke >n e B u che
enthalten.  Pakete mit Büchern sowie alle anderen Artest- von
Boltiendunaen für diese Gefangenen nehmen nach wie vor den zeit¬
raubenden Umweg über 5)ol!and und England . Um sich die schnelle
Beförderung d̂rr^keine Bücher enthastenden Pakete »n deutsche Ge»
sanaene in englischer Hand ans delgisch-m und französischemBoden

sickern haben die Absender auf den Paketen und den Paket¬
karten zu 'vermerken: „Enthält keine Bücher und keine schnf.lichsn
Mitteilungen ." ^ . . . .

* Jet Eisenbahnverkehr im besetzte n Geoiet
nimmt allmählich wieder den gewohnten früheren Umfang,an, nary-
dem das Giltigkestsgebiet der neuen Ausmeiskarten erweitert wor¬
den ist. Während vor Wochen noch, namentlich in den Monaten
st' ebruar bis April , der Personenverkehr aus ein Minimum herao-
aesunken war . io daß man sehr oft trotz der wenig verkehrenden
Züge allein in einem Abteil saß. sind heute alle Zuge wieder, über
und über voll besetzt. Namentlich an den Sonntagen stetÄerte sich
der Verkehr bis zu den Höchstziffern sruherer Zeiten mö b-e
nahmen der einzelnen Stationskassen erreichen allmählich wieder die

iformast Ä c jj urr ^ stTicbaiIIe am Ba  n d soll in Zukunft
nicht wehr verliehen werden, und die Dienststellen sind angew .-sen,n«yr .u.eot _ - m . sniiu ,,-cki mehr roettmuaebi

daß bil Massen des
deutschen̂ Volkes durch' dm' Umsturz" Halt ' und Richtung verloren
haben und daß die heute Regierenden sich nicht das Ansehen und
has Vertrauen enterben konnten, bi-c notwendig sind, um da^

der Deutschen

LagSs -RundschSU.
Die Sorgen des befehteir Gebietes.

Der Abg. Dr . Moidenhauer hatte in einer von .
Volksvartei einberufencn Versammlung Mitteilung davon gemacht,
daß die Zukunft des besetzten rheinischen Gebietes den Gegenstand
von . Verhandlungen der linksrheinischen Abgeordneten Sebstdet
h- bc Dazu ist zu melden: Unter dem Vorsitz des Zentrumsabge-
ordneten Sir. Heß, dessen Initiative ja auch die Losung der Frage
der Entschädigungsregclmig für die Kosten der feindlichen Be-
fatzuna einer energische Förderung verdankt, sano eme mtersraktto-
neUe Besprechung der Parteien der preußischen Landesversamm-nene o \y Inn fnlnpnhcs Broaramm zu-

der ' Entschädigungsregelung für die Kosten
» ---tztzrung verdankt,

tcien der preußischen
l'ma statt Den"Verhandlungen lag folgendes Programm p
gründe : 1. Eim-.uartierungsjragen 2. Berkehrssragen 3 Wir-
kckvirsfraaen. 4. Verwaltungsangelegenheiten , o. pol.trsche Ve-
venuna -möqlichkciten. Zu den einzelnen Punkten wurden schrist-
M Berichte aus Grund der Verhandlungen angtzsertigt. und zwar

^ ' und 2 vom Abgeordneten Dr . Heß, zu 3 vom ttbgeo .dneten
a lle - Biebrich,  zu 4 vom-.Abgeordnoten Dr . Moldenhauer,

stark Uchädigte ' Ätaatsschisf itj den hochgehenden Wogen und t
Wirbeln der öffentlichen Meinung sicher zwischen den Klippen der >
internationalen Lage hindurchzuführen. Die Volksseele schreit nach l
einem Steuermann , der es mit fester Han.d und klarem Auge ans
den schweren Stürmen heraussuhrte m einen sicheren Hasen, wo
Ordnung geschasst und die Schäden ausgebessert werden können.

MsLns MiiisiLuKgeK
ber !Dct ^ enttum,5cib0corb3

nete Dr . Hagm da7mit Unterstützi-ng der ganzen Fraktion m der
Preußischen Landesversammlung folgende förmliche Anfrage ge¬
stellt: Welche schleunigen Maßnahmen gedenkt die « taatsregie-
runa zu erqreisen, um eine weitere Entwertung Kriege-anlei-
hen'Und damit eine Erschütterung der Grundlagen der deutschen
VolksEtschast ^ u verhii-em? befommt bQ6  Ministerium des
Innern in den nächsten Tagen einen zweiten parlamentan,cyen
11S Metretär in der Person des Zenirumsabgeordneten
Wilhelm Linz, zurzeit VerwaltungsgerichtÄhrektor m Wwsbaden

Kinder gäbe, die in ihrem Leben noch keine Mllch genossen chatten.
Das Beriiner Brot fei noch ganz schwarz und. das. Sm  mcht trink-
(, av  Eine einigermaßen anständige Mahlzeit sei unter 15 Mar
schwer zu erhalten - Ar sehr «... ! * >» > # < » » »•” '*"“"S !L"L £2 ».»«««
mc-Ibuna aus Washington wird der amerikanische Marinem,mster

»ntraae a-°, D-'i -shl-rch der Seda, «- alchl mehr loeilerjuflebtiu
Die an einem aeiben Band getragene silberne Medaille zeigte arst
der Vorderseite' das Bild des Stifters mit der Umschrift „Fnedrich
Wilhelm 111., König von Preußen ", und auf Rückseite in
estiem Eichenkranz die Inschrift „Für Rettung aus .Gefahr . S .e
wurde nur für Rettungen mit eigener Lebensgefahr verliehen, wah¬
rend es für Rettungen ohne j-.-ich- eme größere miicrnng ->MadaiIle
ebne Band gab. Wegen der lllerleihnng einer neuen Auszeichnung
für Rettung aus Lebensgefahr schweben zurzeit Verhandlungen.
Die alten Rettungsmedaillen dürfen von den Inhabern weiter ge¬
tragen werden.

Reuerungen der Verstümmelungs -Zulagen für krlegsbeschädlgte.
Die Versorgungsavteiiung des Kontrollamtes Wiesbaden leckt

Dnrck Erlaß der Reichsregierung vom 31. 12. 1918 find die
Bestimmungen des MannfchastS-Bersorgungs -Gesetzcs 1906 über
Zuwendungen infolge bisher nicht gesetzlich zuständiger Lerstum-
melungsz-ukägen mit Wirkung vom 1. 1. 1919 .ab dahin ..erweitert,
daß solche Zuwendungen an versorgungsberechilgte Mililarpersonen
der Unterklassen auch in folgenden Fällen gewahrt werden können:

1. in Höhe der einfachen  Verstümmelungszulage
n) bei schweren Entstellungen des Gesichts,
d, bei Verlust der Zeugungsorgane,
e) bei Verlust oder Erblindung emes Auges (ohne Rücklicht

. auf den Zustand des anderen Auges): ^ _ . ...
2 in Höhe der dreifachen (bisher zweifachen)  Verfium-

! ^ melungszniage bei Verlust oder Erblindung beider Augen:
3. bis zur Höhe der drei  fachen (bisher z w e , fachen) Ver-

s stümmelungszulage bei schwerem Siech-um
Geisteskrankheit.

Hierzu bemerkt die Bersorgungsabterlung:

oder bei

zu
Dr.

von der Abgeordneten Frau Dr . Wegschneider.
Ueb- r die Verhandlungen wurde vom Abg. L>r .... - --

große Kommission berichte!, die vom Auswartigen Amt zur Be^nnbeinina der Rbemtandsraaen cinberufen war . Die Berichte
oarla 'nenta 'stchen Ausschusses wurden urschriftlich an ine *
FrsedensdeleqatiLN nach Versailles wettergegeben. Der Ausschuß
bat es für dringend erwünscht erklärt , daß zu den deinnnchstig .
Verhandlungen über di- Frage des linken Rhemuf.ers mw j
der besetzten Zone Volksvertreter aus allen Parteien nach Ver¬
sailles als Sachverständige zugezogen würden.

Der Schlesthhmide!. .
4 e r l i n. An die Regierungen der deutzchen Gliedstaaten

bat MchsrvirtsckMtsminister Wissell em Rundschreiben . c
das sich gegen das Ueberhandnehmen des Schleschhgndê aus
spricht, tzn ihm wird u. a ausgE , daß dw .Mißachtung der
ae!et̂ !'khen Vorschr:ŝ en e'.ns iLsr̂ slynŝ lLheM vbeblr-t. i ' ) .
mekr in sttzttr Ut verallgemeinert. Auf fast allen Gebieten, auf
d-->!-w elr -- ." -r ' rale Bewirtschaftung besteht, steht der Schleichhan¬
del zu wucherischestP « istn m,v °llst» Blüte mid^droht Re wettere

Das Staats-

Südekum und des Ministers des

a u j a. Als schwere Entstellungen des Gesichts gelten nur
solche, die durch 5)itfsmlttel nicht hinreichend auszugleichen sind,
daher abstoßend wirken und den Umgang »nt den Mitmenschen

erschw. ren^ ^  Verlust der Zeugungsorgane gilt der Verlust oder
eine dem Verlust gleich zu achtende Verstümmelung des männlichen
Gliedes oder beider Hoden. .

x u z Unter schwerem Siechtum ist ein Zustand zu versteh-n,
der den Kranken dauernd an das Krankenlager fesselt.

Die Versorgungsabteilung wird die Feststellung -der Zuwen¬
dungen von Amts wegen aus vornehmen. . .. v,. .

Es wird jedoch den betreffenden Kriegsbeichadigren, die für tue
oben genannten Fälle in Betracht iommen, ,empfotzlen. « <{« «*)«?
n-ündiich oder schriftlich unter Bezugnahme auf -die vorstehende Zei¬
tungsnotiz ihren Antrag umgehend der Verforgungsabteiiung des
Kontzollamts Wiesbaden zu unterbreiien.

Wies-
sc Wiesbaden. Französisches Militär -Polizeigerichl

baden Stadt . Der mit einem pennanenten Answers nach Fram
furt a M . versehene Hilfsarbeiter Heinrich N . von

Wiesbaden
um ihn dort

denen eine

DurckM ' Mtö' 'der" -Mwirischastung völlig unmöglich zu
Das Reichswirtschastsamt ist sich bewußt, daß neben d. . .
Auen innerpolitische» Lage vor allen Dmgenoas Verlangen weiter
Kreist in Handel und Industrie nach freier Wirtschaft einen Grund

fur  Di !^ -chranarwirtschast^ des Krieges wird immer mehr , und
iMm?r »Mr von ' St «Selten angegriffen und ihre Beseitigung
stürntt^ riem " ' Soweit dieses Verlangen daraus geg- rundet ist,
>«- d»r F ^rm d-e die Zwangswirtschaft während des Krieges an-
( P isÄreäfecn » !tb, wird . man im allgemeinen ' N¬

auf drei evangelische Minister iibergegangm.
Ministerium hat di- Rechte in di- Hände des Eisenbahnmimsters
Oeser, des Finanzministers
Jnnncrn Heine gelegt. . „

nir «Evaae der Rückkehr des Kaisers. „Mormng Post meldet
aus Amsttrdam : Der holländische Justizminister: meiste^ der ietz-
ien Zeit in Amerongcn . Es bestätigt ich. daß ein ^ .rn °En' cntc criclai ist, der sich gegen eine Rückkehr des deutschen rrm
fers aus Holland nach Deutschland vor Unterzeichnung des -,$r
densvertrages richtet.

7)tc  Rak der Saarindustrle.
-r>> M -illenv r̂iammtuna der Hüttenalbeiier in Reuniir-

chen (Saar ) cSe GenemMrÄtÜr Böhm von ^ der Firma Ge-
brüder Stumm die Albeiiersrage sei- lediglich eine üwhstosf- und
Trarwvltttsrage 2M Arbeiter seien aus seinem Werke zu v-el.
fflcnnV  nidit gelinge, die Produktion zu steigern. Früher seien
Ko Sonnen « . jetzt nur 13 000 hergestellt, worden Bon
hpn imiilf Lochösen der Gesellschaft seien nur vier IM Fever.
Wbrn-, m!b'? « rbleii mir Verfügung gestellt würden und weitere
Lhösen a'ngkLn iverdel/ könnten.' nur dann seien Entlassungen
unnötig Wenn aber Entlassungen u'-cht zu vermeiden eien, werde
man Ä in deren Reihenfolge an die Richtlinien des Arbetteimus-
schusses halten und den zu Entlassenden eine Unterstützung in Hohe
des Krankengeldes gewähren.

Deutschland und Sowset-Rußland.
Der Berichterstatter des „Daily Chrontcle ?n Genf meld-t,

daß ein Eonderkurier aus Berlin nach Moskau mit der Antwort
der Berliner Regierung auf das Angebot Lenins , den ttwm nnbS» rûchsteKmabgegangen
heißt es u. a„ daß Deutschland nur

hatte etwas Stoff für seine Tochter mitgenommen. .
färben zu lassen. Bei der Kontrolle in Höchst wurde dieser Swfß
da keinerlei Ausfuhr aus dem besetzten nach dem neutralen Gebwt
gestattet ist, beschlagnahmt und N. in eine Geldstrafe von 50 Fro ---
genommen, außerdem ihm der Pah vorläufig embehalten. — Die
tz/ipziger Messe wollte kürzlich der Kaufmann H. von Wiesbaden
besuchen. Da ihm bekannt, daß im iinbesetztcn Deutschland großer
Lebensmittelmangel herrscht und in den Hotels dort kaum etwa
für teures Geld zu haben ist, nahm er sich, um^ seinen Mmgem
trank zu bereiten , ein Pfund Kakao auf die Reife mit Bei de
Revision in 5röchst kam der Kakao bei -ihm zum Vorschein. Er
wurde konfisziert. Wegen verbotener Lebensmtttelausfuhr erhielt
5) eine Geldstrafe von 50 Francs . —- Der Haiidlungsgehilse Wüly
R von Wiesbaden war unlängst ohne Nachtauswew angetrossen
worden und hatte eine Vorladung vor das Gericht unbeachtet ge-
taff»,. Aus dem letzteren Grunde wurde die ihn treffende Straie
um das Vierfache erhöht. Urteil 40 Francs . — Wegen Paßver --
geben erhielten sodann 23 hiesige Einwohner Geldstrafen von funs
bis fünfzehn Francs . .

we Str a fla INmcv . Zwei Kansmamislchrlmge UI noch
nicht voll strafmündigcn Alter , namens Grimm und Schiller
aus Wiesbaden , wareii wegen eines fungeu Aiadchcns unenw
geworden und verfolgten sich deswegen ^ Grimni wurde dabei
verschiedentlich tätlich angegriffen . Als sich dies eines llbem-
wiederholte , zog Grimm das bereits offen m der ^ Vajchc
feines Mantels befindliche . Taschcnmcsscr , stieß damit nach
dem Gegner und durchschnitt ihm die Halslchlagader , fo daß
Schiller " wenige Stunden nachher an Berblntung verschied.
Die Strafkammer verurteilte Grimm wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg am Freitag zu sechs Monaten Gefängnis-

Frankfurt . Das Ersuchen um die Genehmigung zur unelnge-
ickränkten Jagd aus schädliche Tiere in der neutralen Zone und
um Gewährung von Wassenpässen ist pom
manbo in Momz unter Hinweis auf h b hex J
Marsckall-5iöchstkommandlerendon vom 22. Dezember 191» aom
lehnt worden Das Oberkommando hat sich lediglich bereit erklärt.
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Jagden von Fall zu Fall .zu genehmmeu. vir o>e Beseckiguiig
tödlicher Tiere bezwecken, unter der Bedingung, daß sie nur als
Treibjagden stattfinden, durch die örtliche Verwaltung veranstaltet

heilig unter genauer Angabe aller Einzelheiten gemeldet wer-l'en.
Frankfnr'. Die großzügigen Erweiterungsbauten lm .Daupt-

bahnhvf, die der Kriea unterbrach, werden nunmehr in benyieumg-
tev Weife fortaeseist. In der Hauptsache handelt es sich um die
Errichtung zweiter Kapfbauten am Nord- und Sudflugct des
Empfangsgebäudes, die mit 5 Ausgängen den Verkehr von den
Bahnsteigen unmittelbar in die Stadt lenken und damit die Haupi-
halle entlasten sollen. In diese» Bauten, werden außerdem je 4
Fahrkartenschalter, 2 Handgepäckstellen und 2 unterirdl che zoc-
biirsnlsänstäiten eingerichtet. D:e bisherm der ^oupliMe untt -
gebrachten Gepäckräume werden in Tunnels untergebrach!, d.e neu
unter per Halle und dem Querbahnsteiggejchasicn werden. Ein
leerer Tunnel wird vom Querbahnsteig unter dem Bahnsteigt am
gelegt. Er ie.ll zur Gepäckbeförderung dienen. Jeder Gepack-
iran-port geschieht künftig durch elektrische» eilbahnen. ttorder-
dänder oder Parernoster. Ferner werden- sämtliche im Empfangs-
gebiilide vorhandenen Bedürfnisanstaltenunterirdisch angelegt,
tzm alten Nord- und Südbau gewinnt man durch Schaffung von
Lickthöfen neue Diensträume. Die großartigen Umbauten socken in
2 Jahren vollendet fein. Sie erhalten dem äußeren Bilde des
Bahnhofs das charakteristische Gepräge, modeln fern Innere^
i k ch vollständig um. Die Kosten für d,e Hochbauten Dermalen
sich infolge der hohen Löhne und Materiatpre.se gegen den Vor-
aascblaa um 7 Millionen Mark. ^

"Di- Verbesserung des Eisenbahnverkehrs mit Darmstadt
Hai die Einstellung des Autoverkehrs zwischen beiden Stadien zur
Folge gehabt. Der Autödetrieb hat den Unternehmern in der
drei Monate währenden cisenbahnlosenZeir große Einnahmen

""'Ätz Homburgv. d. tz. Zwischen Einbrechern und mehreren
Wächtern kam es am Weinbergweg zu schweren Zusammenstößen.
Die Wächter schossen und verletzten einen Einbrecher, der aber in

Mainz? ' Die" Gasapparat - und Gußwerk A.-G. errichtet zur
»nistelluiig auf den Friedensbetrieb eine Gießerei großen Stils

Mainz. Verhaftet wurden von der französischen Militärbe¬
hörde mehrere Eisenbahnbedicnstete(darunter Hope Beamte) de^
Mainzer Hauptbahnhoss, weitste deutschen, aus depuranzopschep
Ecsaiigenschast eniwichencnSoldaten durch Ueoeilassung von
Dienstmützen und Armbinden zur unerlaubten Retse ms deutsche
unbesetzte' Gebiet behilflich waren. Mehrere piluchtlmge wurden
bei der Zugkontrolle an den Grenzstationen von der französischen
Militärpolizei festgenommen. . . .

— 3n fcer Stadtoerordneten-Sitzung am Donnerstag h.elt
Baurat Gelius einen kurzen Vortrag über die Siedeiung >a
Mainz-Kostheim. Die vier Baubtöcke haben eine flache von
21W Quadratmeter. Es sollen aus derselben 77 .Häuser mit 154

errichtet werden. Jedes Harrs hat seinen besonders
Carlen. Die Kosten betragen2 600 000 M. _ ohne Straßenbau¬
kosten Die Stadt wird aus ihrer Ziegelei die gesamten Steine
liefern. 27 Häuser sollen noch in diesem Jahre bewohnbar gemacht

. " 1 ' der Llnlage werden
z nehmen, sodaß

.. .. , werden darf.
— Wie dem „M. Änz."'geschrieben wird, haben die Erwerbs-

!?ien in Mainz einen Antrag auf Erhöhung der stit.,er gewahrten
siuterstützung gestellt. Verlangt wird eine lagliche Unterstützung
u°n sieben Mark, nebst den schon jetzt gewährten Zuschlägen für die
Frau und Kinder, einschließlich der Sonn- und Feiertrage, fer¬
ner wird ein einmaliger Betrag zur Tilgung vorhandener Schul¬
en gefordert nnd zwar sollen gezahlt werden an Ledige Betrage
°°n I5v Mark, an verheiratete Personen 250 Mart.

Main,. Sonderlebensmittelkarten für Schisser. Zur Be
ZUemiichkeit der bezugsberechtigtenSchiffer ist eine weitere Ver-
^ufsstelle in der alle Lebensmittel abgegeben werden, bei Herrn
Dielp'Kstraße 42 eingerichtet worden. Der Verkauf findeth.er
°n jedem Wochentag von 8 bis 12/- Uhr vorm, und von ck- b Uhr
""chm. statt. ^ . . .

— Dem Vernehmen nach wird in diesem Jahre die Fronleich-
"amsprozession, die mährend des Krieges mehrere Jahre nicht aus-
S°zdgen war, wieder in al-hergebrachter Weise statftmden. Diel-

werden 'auch Ansrägen än uns gerichtet ob das Beflaggen der
Hauser erlaubt werde, da im allgemeinen das Noggin in den
®«nbeSfarbeu nichl gestattet ist. Wie oerlautel, soll für̂ Mamz das
chaggc» mit rot-weißen(Stadtfarbe) und gelb-weißen Zahnen zu-
U 'g sein Dagegen dürfen schwarz-weiß-role Fahnen nicht aus-
^hangt worden. (M. I .)
^ — Dis Stelle des technischen Beigeordneten, die dre Siadl
Dkainz ausgeschriebenhat, ist offenbar zehr begehrt. Oind doch
"icht weniger als 250 Bewerbungen zu verzeichnen, so daß die Lahl
dicht leicht lein wird. '

Mainz. In der hessischen Kammer hielt dê l̂bg. stagen-
siecher folgende Ansprache: Meine Damen und Herren. Im -!a-
!fcn der aus dem besetzten Gebiete stammenden Abgeordneten der
^isischen Volkskammer bin ich beauftragt, wkgfude Erklärung ao-
§uBeben: Die aus Rheinhejsen und dem besetzten Gelne.e Star-
Ifäbura stammenden Abgeordneten der hessischen Volkskammerer-
si>ren in ihrer Gesamtheit: „Die Bevölkerung des besetzten hessi-
iche» Gebietes aller Parteien und Berufe ist deutsch, bleib, deutsch
und stcht treu zum deutschen Reiche. Wir protestieren gegen jeden
Ersuch, unser Volk von deutscher Art und vom Deutschen Reiche
Nblösen zu wollen, insbesondere dagegen, daß wir wirtschaftlich
"nd verwaltungstechnisch auch nur vorübergehend vom Reich«
^trennt werden. Wir verlangen, daß wir Hessen auch wahrend
, n Besetzung von deutschen Richtern gerichtet werden, daß uns
""eingeschränkte Freiheit der Presse, Rede und Versammlung ge-
"-ährleistet werde. Wir würden nicht verstehen, wenn die Demo-
Ltati cn des Westens dulden würden, daß der große Gedanke der
Zflbstbestimmung der Völker- dazu gehört auch die Freiheit dos
^°rtes, des Gedankens und die Unabhängigkeit der Gerichte
""s geaenüber nicht Anwendung sinden sollte. .

H ^Nerstein. Für rund 2000 M. Wäsche wurde in der Nacht
Mittwoch in hiesiger Gemeinde gestohlen,

to ärcmnadt. Der Kommandierende General der franzospchen
^ -üzungÄruppen hat verfügt, daß für die Kl-rzeit'den Bewohnern

besetzten Gebiete Berkehrserleichterungen zum Besuch des Bades
"Hvahrt werden. _ ...

Hauptbahnhof ein. Diefc Sendungen kommen von Frankreich
Saarbrücken hier an und worden unmittelbar nach ihrer Arlruns-.
durch Spediteure den betreffenden Geschäften̂ gestellt. L)re 4_»ier[c
für diese Webstofse sind so hoch, daß Unbemittelte sie nicht anlegen
können. . . . .. . ^ .

Die Zukunft der deutschen ZuLerinduslrle. Die oemschê ucker-
mdustrie beging durch eine Festsitzung das 25jührrge Bestehen orr
Abteilung der Rohzuckerfabrikeu des Vereins der deuftchen Zucker-
industrie. Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. v. Otumter. «ab da¬
bei einen Ueberblick über 25 Jahre Landw>r!!ck>a,l »UL Zucker-
rävenbau. Rach ihm ist die Zukunft für die Zuckerindustrie recht
trüb Die Ausdehnung des Rübenbaues in dem bisherigent.m-
fang werde leider nicht mehr möglich sein, weil diese AusLehnung
eine Arbeiter- und Geldfrage fei. Man werde nicht genug Arbeiter
haben, »nd die Löhue» steigen }0  wahnsinnig, daß die Erzeugung
auf die Dauer unmöglich sein wird. Der deutsche lliübenbau steht
vor einer Periode allerschwersten Kampfes um fein Bestehen. Wenn
dem Rübenbau nicht geholfen und wenn die Zwangswirt>cyaft mcht
anfgchoden wird, jo sind wir aus dem Wege des Verderbens, leie
Zwangswtttfchaft ist der Gnind für die Demoralisierung des dem-
schen Volkes; auf Lug und Trug gegründet, macht sie das ganze Back
zu Verbrechern.

Ludendorff-Spende. Gegenüber der Rachrichl, daß die Regie¬
rung die Unibenennung der Ludendorsf-Spende in Volksspende für
Kriegsbeschädigte veranlaßt habe, wird amtlicherseiis erklärt, daß
die Beseitigung des Namens „Ludendorsf-Spende" nicht stattge¬
funden habe. Richtig sei nur, daß die von vornherein als vorüber¬
gehende Sammlung bezeichnete Ludeiidorff-Spende bei Llbschlutz
des Wafsenstillstandes ihre Sammeltätigkeit abgeschlos,en habe, um
daß für die inzwischen eingeieiteten weiteren Sammlungen De.
amtlichen sozialen Kriegsbeschädigtenfürsorge uer Name --Bolks-
spende- für Kriegsbeschädigte" gewählt worden sei. L-i- „Boiis-
ivende für Kriegsbeschädigte" stellt gleichzeitig die Berwallungsge-
meinschaft aller freien Mittel dar, die der Kriegsbeschadigtensur-
sorge zufiießen. Die Ludendorff-Spende werde im Otahmen dieser
Boiksspende vermaltet, ohne indessen mit den übrigen Mitteln
dieser Fondsgemeinschaftverschmolzen zu sein.

Koblenz. Die Besserung im Schleppverkehrauf dem Rhein
hat auch in der letzten Berichtswoche erfreuliche Fortschritie ge¬
macht Namentlich ist dies von dem Bergverkehr zu berichten. ±ie
Unzahl der Schlevpkcihne, die rheinaufwärts fuhren, hat die zu
Tai gekanunenen um ungefähr 120 überflügelt. Die Verladungen
in den Ruhrhäfen sind anscheinend wieder in bessere Bahnen ge¬
lenkt Davon zeugen die großen Mengen Kohlen. Koks und Bri¬
ketts, die täglich nach den oberrheinischen Häfen befördert werden.
Die Ladungen der zu Tal fahrenden Anhangeschisfe bestanden,
arößkenteils in geschnittenen Brettern, Grubenholz. Zement usw.
Ein recht gutei Aufschwung ist auch im Verkehr der Guter-
schraubendämpfer zu verzeichnen: dieser betrug gegen die Vorwoche
mehr als 50 v. H. Die Anzahl der Bergdampfer pat die zu Tal an
unserer Stadt vorbeigekommenen aniehnlich ubertroffen. Der
Rh-ünwasseritand ist ziemlich beständig: er geht wohl täglich, ewige
Zentimeter zurück, ist aber doch noch der denkbar günstigste zur die
Sd)tliölm Aus einer Anzahl von Strecken des besetzten Gebietes ist
die zweite Wagenktasse aufgehoben worden infolge des Mangels an
Volsterwageii/der durch die erheblichen Anforderungen der Mili¬
tärbehörde» entstanden ist. Eine ständige Einschränkung der
zweiten Klasse ist jedoch nicht vorgesehen. Es findet zurzeit e,n
Umbau einer Anzahl von Wagen dritter Klaffem solche zweiter
Klasse statt. Nach Fertigstellung der benötigten Wagen wird die
Eisenbahndirektivii Köln die zweite Klaffe wie früher au, allen
Strecken führen. Ein Vergleich des Verkehrs auf, den lmksrhei-
niscken Strecken mit dem der rechtsrheinischen Bezirke ist nicht
angängig, weil zurzeit die beiderseitigenDerhältnsse sehr verschie¬
den sind und nicht geändert werdep können-.

Die Söiner Straßenbahner hatten am Freitag eine große Ver¬
sammlung einberufen, worin sie Protest erhaben gegen die Rlcht-
bewilligung ihrer Forderungen auf eine Teuerungszulage von 4
Aiark für den Tag, während3 Mark gewährt wurden, und auf
Bezahlung der dienstfreien Tage. Sie beschlossen, in Anbetracht
dessen daß ein Streik unter den jetzigen Umständen nicht ange¬
bracht sei, vom 24. Mai an keine Fahrscheine zu verkaufen, bis ihre
Forderungen bewilligt seien. — Der Streik der Straßenbahner hat
ein rasches Ende gesunden. Die englische Behörde hat die Streiken¬
den aufgesordert, den Dienst sofort wieder aufzunehmenund
etwaige Beschwerdenan den dafür zuständigen Stellen vorzn-
bringen. Schaffner, die zum Dienst anträten, ohne Billette auszu-
aeben, würden sü.r den der Stad! dadurch entstehenden Schaden
verantwortlichgemacht. Der Betrieb setzte darauf wieder auf alten
Linien ein.

und Zugeständnissenin Einzeiheiten------- »--- , - -
Ansicht nach Deutschland zur Unterzeichnungder Vertrags hatten
veranlassen können. Er sei jedoch mit seinen Vorschlägen
durchgedrungen.
, m Versailles,  24 . Mai. Pariser Morgenbialter melden,
daß der Biererrat sich gestern mit den militärischen Bedingungen
für Oesterreich und mit der Frage der österreichischen Knegsge-
Waencir beschäftigte. - Die Pariser„Ehwago Tribüne erklärt,
baWber Vertrag mit Oesterreich am Dienstag zertiggestellt und am
Mittwoch nachmittag den österreichischenDelegierten. überreicht
werden würde. Den Oesterreichern werde eine Woche ffrift einge-
räumt werden, um den Vertrag zu prüsen. ^Dn militärischer Hm-
sicht sei beschlossen worden, daß die österreiaftscheL.nnee aus Mei
Divisionen rmt höchstens 80 WO Mann einschließlich acht oeld-
artillerie-Regimeniern herabgesetzt worden solle. Der „Nerv Jork
Herold" hall es für wahrscheinlich, bic Oesterreicher den Ver¬
trag noch vor Deutschland unterzeichnen.

rnzP a r i:
DiplomatischerSttnationsbericht.23. Mai. Der Biererrat prüfteier Biererrat prüfte am Sonntag

VsrWages mit Oesterreich und
südslawische und die rumänische

Bestimmungen anzuhören, die in
werdeir sollen. Am

m Noten des-
Grafen Brockdorff-Rantzau über das Saargebiet. Er beschloß, die¬
selben in einer einzigen Rote zu beantworten, ine grundlegenden
Bestimmungen des ursprünglichen Bertragstextes, sollen nicht ge¬

bem'Vertrage mir Oesterreich ausgenommen werben
Sonntag nachmittag prüfte der Biererrat dre bemeri
Grafen'Brockdorff-Rantzaü über das Saargebirt. Er
selben in einer einzigen Note zu beantworten. Die g
Bestimmungen des ursprünglichenVertvogxtrxtes sou
ändert werden. Es wird nur eine Formel erngefuhrt werdest,,über
den evsntl. Rückkauf der Grüben durch Deutschland. x<r rner er¬
rat beichöftigte sich auch m:t den russischen AngcleIenheiten und
hörte den Bericht des japanischen Delegierten, der sm) für dre An-
erkemlung des Admirals Koltschak ausjprach. Es icpcmr. daß dre
Alliierten nunmehr über die Zweckmäßigkeit über die „nercennung
Kolischats einig sind.

Eintz Erklärung des früheren deutschen Dotschuskers Grsf
Lernstorff. ^ ,

mz Rom.  24 . Mai. (Havas.) Der Berliner Korrespondent
des „Giornaied'Jtalia" erhielt vom früheren deutschen Bostchaster
in Washington Grasen Bernstorss folgendê Grimg. ^ s Wilchm
Programm, das auf den großen Prinzipien der Selbstbestmimung
der Völker über ihr Geschick fußt, bietet eine gerechte und endgiltige
Lösung der elsaß-lothringischen Frage, dre den Hrieoen der,Welt
gemäß der Ansicht der- Generale seit 43 Jahren verwirrte. Wenn
Frankreich sich mir Deutschland auf der Basis dieses Programms
verständigt, indem es die Wiedergutmachungen, b:e wir versprochen
habe», und die militärischen Garanlieu, die es nur wimschen kann,
annimmt, wird die Revanche-Idee endgiitig aus der Weil geschasst
sein und?,w ĉhön den Zwei Vältern wird dünn ßiif ein »ürirhundêt
hinaus Einvernehmen hergestellt sein, aber wenn IM Gegenteil
milere Gegner das Programm Wilions. das ,ie selbst unterschrieben
haben, wie einen Fotzen Papier beho- doin, wenn es die Rc>me-
runqen sind und nicht vielmehr die Volker, welche ûber Elsaß»
Lothringen entscheiden, wenn Frankreich uns Kehl und das Saar»
decken wegnimmt, wenn man uns unserer rheinischen Provinzen zu
berauben sucht, wenn die Alliierten uns wirtschaftlich erwürgen
wollen welche Politik sollen wir dann noch in Zukunft annehmen,
wenn nicht die der Revanche? Möge Frankreich das bedenken, so
lange es noch Zeit ist. .

Die geplante Jtettsegehmg der Rhemfchiffahrk.
U m ft crbom,  25. Mai. „Nieuws van den Dag"schreibt

in ihrem Leitartikel über die geplante Neuregelung der Nhein-
schisfahrt: Die internationale Kontrolle über die Wasserwege>m
Allgemeinen ist gut und schön, aber dann muß sie auch wirklich
international sein und darf nicht auf die Kombination von Siegern
beschränkt bleiben, die eben stark genug ist, um gegebenenfalls die
in erster Linie am Handelsverkehr Interessierten zur Jöeite zu
drängen und
in erster Linie am Handelsverkehr Interessierten zur
drängen und ein paar Frennde dafür zu bevorzugen. Frankrelck-
-rhäli das Recht, dem Rhein̂ zur̂ Speisunĝ » b̂̂ -est̂ ^ legten

n voppelraubmord. veim Einlaufen des pe'fonenzug» 233 oön
Ntmunö um 19.42 im Essener Hauptbahnhot wu.de von Eisenbahil.

in einem Abteil des letzten Wagens die Leiche einer en
Menen männlichen Person und in einem anderen 6bte,l ein dcrch
» ° SchußDiinde schwer verletztes Mädchen gesunden. Letzrere starb

liurz na» d-r Einlieferung in das Iftnffsenüftt Es handelt sich
)> l den Ermordeten um den Chauffeur Heinrich Llsenbach und Mana
u'.Wann Lei der letzteren wurde eine Lohndute von der - ckma
^upp gesunden Die'Gat muß auf der Strecke Wattenscheid-Moy
" 'Vsiidri worden sein Der Täler ist bei der Lmtahrtm Map Süd
*Us dem Zug gesprungen und Über den vahndamn, m der Lichtung
^ tDattmitt)eib geflüchtet.

h, Seine Erhöhung der Lchiachiviehpreise. Nach Mitteilungen
S
ftt̂ fttüfbrinonng führen

die eine Konkurrenz mit den für

Landwirlschastsministeriums würde eu
UM .G'ehpreise kaum zu einer wesentlichen

eine Erhöhung der
Verbesserung der

Eine' Heraufsetzllng der Preise auf eine
, - e eine ovunu.. » .^ mit den für Zucht- und Nutzvieh ge¬
ilten oder gar mit den Schleichhandelspreisen ermöglichen
!""rde. verbiete sich aber, da die damit verbundene uvtweud,ge Er-
b ">'8 der Fleischpreise' den lebhaftesten Pn-iest der Verbraucher

und -,udem weitere Forderungen auf Lohnerhöhung
?-'Ssen würde Eine Gesundung unseres Wirifchastslebenskönne
^ » reicht werden, wenn van weiterenP^̂ '^ Ge»uigen avge»%n, öicimebr mit allein Ernste an ihrem Abbau gearbeitet

Dieser werde vorübergehendOpfer von allen̂ Beteiligtem
stdn den Landwirten, fordern: sie sind nbe- ui.er.aßli.y unü

""» Meidlich zum Wiederaufbau unseres WWtschastslebens.
Aufleben des Handels Sei^ ermgen Tagen̂ tteiftn wgllch

^öin als Expreßgut oder beschleunigtes Eiigut Hmiderle Pakete

Bmries Allerlei.
AichLfsenvurg. Zwischen Asfenheim und Abelhosen fuhr an

einer AbschüssigenStelle das Auto des Tierarztes Paul Taler in
den Srraßenaraben und begrub die Insassen unter sich. ~aier
wurde fofort' getötet, seine Frau lebensgefährlichverletzt.

FUlda Bei Lehnarz wurde aus einem voruberfahrenden
Pvienzuge ein Schuß abgefeuert. der eine Bauerssrau tödlichm

6öln^22. Mai. Ein Ingenieur aus Kalk wurde wegen
Schmuggels in das unbesetzte Gebiet zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Er hatte versucht, seiner Frau, die wahrend des Krieges
in Elberfeld als Lehrerin tätig war und diesen Leruf heute noch
ausübt, ein Paar Stiefel, die sie dort tzicht beziehen konnte. ^hin¬
über zu schaffen. Auf.die Berufung hm wurde die Strafe m 3
Monate Gefängnis umgewandcli.

Die nwue Schnellbaun-eise. Bor den Toren der » tadt Köln, so
am Lindentor, setzt seit einigen Tagen eine rege Bautätigkeit: em.
Dort wird eine größere Anzahl Hau,er nach dem neuen Bauver¬
fahren der hiesigen Zement-Schnellbau-Aktien-Gesellschast ernchier.
Es handelt sich um Kastenbolsteine mit Rut uno Federn aus Sand,
Bims und Zement. Diese Häuser sollen schon Anfang Julr bezugs¬
fertig hergestelli fein und beste Isolierung gegen Kalte, 5)>tz- uno
^^°Aachcn?' Die belgischen Besetzungstruppenunternehmen seit
dem 1. Mai in Abteilungen von je 1000 Mann dreitägige Rhem-
reisen, die bis zum 21. Juli fortgesetzt werden sollen

Elberfeld. Der städtische Förster von der IL̂ ter. dem auch
die Beaufsichiigungund Auslöhnung eines Teiles der 1-otstandsar.
beiter oblag, hat hierbei Unterschlagungenm der Hohe von 100 ÜOO
Mark begangen. Die Veruntreuungen wurden daourch ausgedeat,
daß von der Weiler erkrankte und sich ins tkrankenhausbegeben
mußte. Sein Vertreter ermittelte die unrichtigen Buchungen In
ber Wohnung des untreuen Beamten wurden 9o 000 Mark bares
Geld vorqefuiiden. Auch soll ein größeres Bankguthaben vorhan¬
den sein so daß die Stadt keinen Schaden erleiden durste. _

Halle(Saale). Der Führer des Elsenbahnerstreiks, Mechanlksr
Henmg, der Ende Februar den gesamten Eisenbahnverkehr Mütel-
deutschlands durch zwangsweise Entfernung der Arbeitswilligen,
zumal der Beamten, von ihren Dienststellen stillegte und̂ daduich
die Regierung zur Entsendung der Maerckerfchen Landes,nger nach
Halle veranlaßte, wurde von der Strafkammer wegen Nötigung zu
iecks Monaten Gefängnis verurteilt.
' 3n geistiger Umnachtung. Die Ehefrau des Lehrers Hackbarth

in Timmcnhagen(Bez. Köslin), hat in geistiger Umnachtung sich
mit ihren drei Kindern im Alter von fünf Jahren bis drei Mona¬
ten in ein Torfmoor gestürzt und ist dorr mit oen Kindern umge-
rommen. ^ Egsi Ein morgens von Turin mit 8 Fahrgästen
ausgestiegenes Flugzeug ist cm demselben Tage in London emge-
troffen. , ,

Köln. In der Nähe der Marienburg suchte sich ein Fahrboot
unter Führung des Fährmannes Joh. Rick einem Schleppdampfer
zu nähern, verunglückte und geriet unter das Schaufelrad. Em
Mann und ein dreizehnjähriger Junge konnten sich durch
Sprung auf den Dampfer retten, das Boot, der Fährmann
eine Frau verschwanden in den Wellen.

Dresden . ' Der Betrieb der städtischen Gaswerke muß
gestellt werden, sofern die Zufuhr an Kohlen[ für diese Werke nicht

- • ' Trotz dringender telegraEeb Berichte an den

oder noch anzulegenden Schisfahrts- und Bewafferungskanale oder
auch zu anderen Zwecken Wasser zu entziehen Belgien wird für
die Speisung des Nhein-Mastanals ein ähnliches Recht haben
Dieser Kanal hat aber keinen anderen Zweck, als die Schelde mit
dem Rhein zu verbinden und den jetzi über Holland gehenLen
Handelsverkehr nach Antwerpen abzulenken. Das Blatt fmdet.es
äußerst bedenklich, daß es der Zentralkommission zur Revision des
Mannheimer Vertrages freistehen wird, ihr Rechrsgebiet amh auf
Seitenkanäle auszuüehncn und auf Fahrrinnen, wodurch d-e
ganze niederländische Schijsahrt der Willkür Frankreich- odei
Belgiens untergeordnet würde. Sollte man wirklich versuchen,
Holland einen einen derartigen Vertrag ohne wesenlliche Abände¬
rungen aufzudräygen, so würde die Antwort der Niederlande nur
die sein, daß er unannehmbar ist.

Eine Unterredung mit dem Grasen Brockdorss-Ranhcrn.
mz B e r! i n , 26. Mai. In einer gestrigen Unterredung mit

dem Grasen Brockdorfs-Rantzaü in Versailles mit .anemi Sonbeu
berichterstatier des „L o r w a r ! s" antwortete der Mrmster auf
die Frage, wie er die gemeldete Kundgebung der Unaohanglgen̂zu¬
gunsten'der Unterschreibung um jeden Preis beurteile: Er verstehe
die tiefe Sehnsucht der arbeitenden Masse, die wahrend dieser fünf
Jahre entsetzlich gelitten habe, nach der Wiederkehr des Friedens
nur zu gut. Er werde auch nichts unterlas,sn. um das Ziel dieser
Sehnsucht zu erreichen. Er sei auch nach Versailles mit der festen
Absicht gekommen, das was an früher,em Wohlstand dem deutschen
Volke noch übrig geblieben sei, zu vertsiMgen und zu retten. Aber
auch dieser letzte Widerstand märe durch die uns überreichen orie-
densbedinqungenvernichtet, und da frage cs sich» ob nicht durch
eine Verweigerung der Unterschrift dieie Rettung eher zu erreichen
wäre, als durch eine Unterzeichnung, rat? sie die Unabhängigen ve.-
Mngten Gewiß, er werde kämpfen bis zum letzten Moment um
auf dem Wege der Verhandlungen zu versuchen, das Scmckfal des
arbeiisnden deutschen Volkes zu verbessern. Aber Me deutschen De¬
legierten würden sich an den Jtiterepen gerade der deutschen Ar¬
beiterklasse schwer versündigen, wenn sie Bedingungenm-terschneben,
die nitdts anderes bedeuten nis verewigtê ungervnoi und Dirbeits-
iosigkeit. In feiner letzten AiftworinMe habe,Elemenceau bestritten,
daß die Folgen der Friedensbedingung-n für das deu.sche Volk
so wären, wie wir es in unseren Entgegnungendarstellten. , Er
spräche wieberholt von starken Ueberireibui-gen. Im Uebngel.
werde jedoch die Richtigkeit unsercr Angaben auch auf der andenn
S >-ite anerkannt. Ein rechtsstehendes Pariser Blatt, die ..Nrtivn
Francaise", gstar das erste Blatt, das noch vor der UeberreichuiMv r . . .. Ubedeutet  die Ver¬

einen
und

ein-

urteil unterschreiben? Auf die Frage des Berichte
»HO fürchte daß diese Kundgebungen doch Erfolg .mtten, mck-
worteie Rantzau : Jcdensails nicht den Erfolg , daß sie mich veran¬
lassen könnten, meinen soften Entschluß auszngebcn, nichts zu unter¬schreiben, was nach meiner und brr Ueberzeugung aller Sachvep
siündiaen einer Bcrnichiimg des deutschen Volkes gleich käme. Aber
deneMen Erfolg haben sie gehabt. T fuhr der Minister fort, mdm
er aus mehrere Pariser Zeitungen hmmies. d:e unter fttten tlyverLüst¬

en t-
Delegation

schriften spalteniange Berichic- über die Kundaebuiigenm
aarten im Grvß-Berliner Arbeiter- und Soldatenrat usw.
hielten. — daß die ohnedies schwere Lage der oeuftchen Deleg
durch diese Kundgebungen nicht erleichtert worden'st-^ estagü^
er von der Aeußerung Haases hatte, der Fried. >m m ^
schrieben werden, die kommende WeltrwoliMon muffe ih^z
Fetzen Panier machen, aniwortete del :fi« ) im lutibf.
man setzt hüben imb brüben dieses letztere Worb ^
Ä!s ich noch Vkrinilles îum, lyri;tc " fp» iinh baft ein neues
- -npierfetzen,UnterfchHn  vollziehe.

gmneii wurde, indem DWe Hoffnung auf eine
)en perlen bube ich nichi uui'ueueben

Gesundung der Internationa-.n . g ej?en  Papier wird meine
die van

gebessert wird.
Reichskohienlommissar und an die amtliche Berteilungsstelle ist

und ich werde auch danach hanüc-n.
Unterschrift niemals tragen.

/



Erkämpft.
Roman von Otto Elster.

(12. Fortsetzung.) -Nachdruck verboten.)
Die kommen allein, sagte sie tonlos. Ich wußte es.
Meine teure Mary ! . , . , .
Lassen Sie nur , lieber Doktor. Ich bin nnr in dieser Stunde

Ihres Fernseins über vieles klar geworden . Anfangs hoffte ich
i.och. Ich lauschte auf jeden Schritt , der die Treppe Herauskain
und hier an meiner Tür vorüberging . Ich glaubte jede Minute,
jetzt müsse er kommen. Als aber die Zeit verging, als ein Keck-
„er mir nur diesen Brief brachte, da wußte ich alles . . .

Was ist das für ein Brief ? . . , „
Cr ist von meinem Vater , an den ich vor einige. Zert g -

schrieben und dem ich alles erklärt habe Und infolge dieses Brie¬
fes ist mein Entschluß, nach Texas zuruckzukehren, noch fe,ter ge¬
worden.

Ich Äie nutzlose Jagd nach einem Glück, das mir doch
länost entschwunden ist, auigeben . Wenn « le Fntz gesunden und
aechrochen hätten - wenn Sie ihm alles gesagt hatten , was ich
getan , was ich gelitten — wenn Sie ihm gesagt hatten, daß ich ihn
noch liebe, ebenso liebe wie damals , als ich u;n seinetwillen das
.Haus meines Vaters verließ - dann wäre er zu, nnr geeilt, daun
hätte ich ihn in meinen Armen geholten, che sie , lieber Do.wr.
zurückkommen konnten. Wenn Die ihn gesunken hatten '
wenn er mich noch geliebt hätte ! Aber er tain nicht! So b.ieben
mir nur zwei Möglichkeiten: entweder Sie haben ihn Nicht gesunden,
jener Mann war nicht mein Gatte - oder Sie hatten ihn gefunden
aber er wollte nicht kommen, weil ec mich mcht mehr liebte, weil er
als Verräter an mir gehandelt Hot! In beiden Fallen ist es nutzlos
sich weiter einer Hoffnung hinzugeben, d' e nur neue Enttäuschungen
bringen muß . Mein Vater schreibt mir sehr gütig. Ei hat Mir ver.
ziehen er öffnet mir wieder fein Haus und ich kehre zu ihm zuruck
- um Hfroum ärmer , aber an Lebenserfahrung reicher. Das

^Ele d̂ürftn"nicht so hoffnungslos und so trostlos sprechen, Mary,
entgegnete der Dokior eifrig. Noch ist nicht alle hofsnung ^verloren.
Jener Mann , bei dem ich vorhin war , ist allerdings mch. Ihr Gatte,
aber aus allen seinen Worten schien mir hervorzugehen, daß er von
dem Verschwundenen etwas weiß. Er will uns Nachricht, geben
Aber er scheint auch kein ehrenhafter Monn zu sein, denn er svrderle

_nun . damit sind wir ja nach versehen. ,
Mein lieber Duktor, mein Geld ist zu Ende. Ich weiß recht

gut, daß ich schon einige Zeit auf Ihre Kosten lebe: Sie bangen mm
jetzt schon Opfer, die über Ähre Kratze hmausgehen . Ich kann nichts
mehr von Ihnen annehmen . .

Sie sind ein törichtes Kind, Mary , rief der kleine Arzt und
lämeuzte sich heftig und rieb sich die Augen, habe ich mich Ihrer
deshalb angenommen , damit Sie mir jetzt alles vor die Fuße wer¬
fen? habe ich Sie nicht in mein Haus genommen, das Ihnen eine
zweite Heimat geworden ist? -stabe ich nicht Vaterstelle an Ihnen
vertreten ? Soll ich Rücksicht aus die paar Dollars nehmen, d>e mich
die Sache getastet hat ? Sie find undankbar!

Mary machte ein tiefbekrübtes Gesicht.
Gerade weil ich nicht undankbar bin, weil ich Ihnen für alles

Gute , was Sie mir erwiesen haben, von Herzen dankbar bin, weil
ich Sie liebe wie einen Vater — deshalb darf ich keine weiteren
Opfer von Ihnen annehmen . Muß ich für uns beide Verstand haben,

^ ^ Ach' nms — Verstand! Darauf kommt es nicht an ! Der inter
effante Fall muß bis zu Ende geführt werden ! ^Der Anthropologen-
kongreß beginnt fetzt - soll ich auch den Ihretwegen >m Stich

^ Nein lieber Doktor, das sollen Sie nicht! Bis der Kongreß
zu Ende ist. bleibe ich roch mit Ihnen hier.

Das ist doch wenigstens etwas ! Ein« Galgenfrist ! Aber mel
leicht hilft's doch. Und nun hören Sie , ivas ich mtt dem satzchen
Fritz Meerwart verbandelt habe. _ . . .

Er setzte sich neben sie. ergriff ihre Hand, die er liebevoll strel
chelte. und begann zu erzählen. ^

Im Park von .stomberg blühten die Kastamen und der auf
brechende Flieder erftillte die Luft mit seinem putzen Wohlgeruch.
Um den allen Turm des Schlosses kreisten die schwalben und aus
dem höchsten Givfel einer knorrigen Akazie pfrsf die Amsel ihr
wunderbares Lied ln die Helle Frühlingslust hinaus.

Unter den blühenden Bäumen wandelten Alfred , und Ber .a
Arm ln Arm . Noch trug Berta Trauerkleidsr und ihre uder,chlanke.
schwarze Gestalt stach grell ab gegen den h^ en Sonnenschein, gegen
den blühenden Frühling , aber auf ihrem Gesicht lag eme eichte
Röte und ihre Augen erglänzten ln sanfter Glut , wenn sie zu iqrem
Begleiter aufblickte. _

Gestern abend hatte Alfred gefragt, ob sic fein Weib werden,
ob sie weiter als Herrin auf Schloß Homberg wahnen wolle - und
ireudia batte sie zugelaat . Nicht mit der zärtlichen Verschämtheit
eines lunqcn. zum erstenmal liebenden Mädchenherzens, sonder., in
a-M Ückeren Bewußtsein , daß sie den Mann ihrer Wahl , wenn auch
nicht nüt schwärmerischerLeidenschaft, so dach mit Neigung
liebte und sie ihn achtete, seines braven, ernsten und stillen Wesens
wegen.

Auch Alfreds Werbung war nicht von heißer Sehnsucht und
liebender Zärtlichkeit erfüllt gewesen. Er M
wie ein ernster reifer Mann , der ungewiß ist, ob sein Antrag ipr-

^Vttttaute Freunde waren sie schon lange. Seit jenem Jagdfest
um Weihnachten herum halten sie keine Gaste mehr fleM en_
forberte es nicht: aber sie war Alfred dankbar, datz er ihren aus-
geiprochenen Wunsch schweigend erfüllte . Sie erkannte dann seme
Zärtliche Rücksichtnahme auf ihre Gefühle. Einsam, nur ach sich an¬
gewiesen hatten sie den Winter verlebt. Wie Bruder und « chwester
!asten sie Abend für Abend zusammen, Ia,en gemeinsam gute Bü-
cber unterhielten sich über die Wirtschaft und tauschten ihr« Gedan
kn üb» Fragen des öffentlichen Leben aus . Sa kamen ft- -man-
der immer naher , und als der Frühling mit voller Pracht einzog,
da weiteien sich auch ihre Herzen und die Lippen sprachen den Ge-
danken aus , der sie innerlich schon lange beschäftigt hatte.

crinoen sie dahin in der Pracht des blühenden Frühlings,
nicht uüe ein Brautpaar , in dessen Herzen ganzer Frühling von
Liebe Zärtlichkeit und frohen Hoffnungen blüht, sondern wie zwei
Menschen, die sich längst gefunden und nun das Fazit ihres Lebens

daß mit Dir mein guter' Engel oon mit ^ ' w-udc ^ nd Mm*
dann immer tiefer und tiefer in Schuld ^ sinken, ^ ^ ein Utt -iN
zu sagen, Berta , war ich Dw schrüdlg Mort der Treue ge-
Nach weiß 1 « 0

ch bei Beginn seiner Motte gelockert
n und innig um Alfreds Hand. Uf$"xSrbffifäitcSiw. r«- .*

^srx beÄ.n» s r ss srw~
äs« »sSfÄ

gezogen haben.
Zu "-zuweilen wallte es in Bertas Herzen empor wie von einer

lcliaen Hofnung und von einem übcrquellenden Gefühl, wenn, sie
dann aber in das Me ernste Gesicht ihres Verlobten sah dann
nmrde es auch in ihrem Herzen wieder still, und die Hand, die f,
schon ausgestreckt hatte, um seine Hand liebkosend zu ergreifen, zog
sich wieder zurück und lag starr und leblos aus seinem Arm.

Du bist sa schweigsam. Alfred, sagte sie nach einer Weile.
Verzeih, entgegnet« er, wie aus einem Traume erwachend. Ich

könnte Dir mit einer banalen Redensart antworten , dost das Glu
schweigsam mache, aber ich denke. Dir wie mir ist mit einer solchen
Redensart nicht gedient. , . , . . .

Du hast recht. Redensarten liebe auch ich,Nicht- Aber, setzte
sie mit leiser Schmeichelei hinzu, bist Du denn nicht glücklich.

Du weißt, daß ich es bin — soweit ich glücklich sein kann.

Zwischen 'uns ftll stet? Wohrheit und Klarheit herrschen, nicht
wahr , Berta?

Da _ Harum habe ich Dich gebeten.
Run dann — sieh! Wenn ich Dich so stolz, jo edel, ,o gut und

vornehm vor mir sehe, dann überschleicht mich vstmals das G«,uhl,
daß ich Deiner nicht wert bin, daß ich unrecht an Dir handle - - -.

Alfred, welcher Gedanke! Sind wir un» nicht vvn Herzen

_ wir sind es. Aber mich quält die Furcht, daß ich Dich
nicht so glücklich machen kann, wie ich es wünsche und wie Du es

Mrb 2L Dir deshalb keine Sarge , liebster Alfred, entgegnete sie
iäcke'lnd So wie Du bist, so gefällst Du mir gerade.

^ So wie ich bin - weißt Du aber auch, wie ich war - und w.e

id? °D °r7b » mache ich mit keine Sorgen . Die Gegenwart gibt mir
di- Gewähr !ür die Zukunft. Und die Vergangenheit ? Oh. da
muß man bei euch Herren wohl über manches Hinweglehen. Ich

And mehr Alfred — bedenke doch, daß ich gestern sechs-
undzwauftg Jahre geworden bin! Da hat man den.i doch schon über
mancheŝ nachgedackt und manches in der Welt gs.ehen. Und Du
weißt : Alles verstehen heißt alles verzeihen!

Ich^darcke' Mr,^ sagte" er leise und erfaßte ibre kühle, schlanke
5>and Aber ich spreche nicht von den Jugendtorheiten , wie sie ein
junger Offizier allerdings nur zu leicht begeht: die liegen allerdingp
well — weit hiitter mir . Ich spreche vvn Ernsterem . . •

Sie sah mit großen, aufmerksamen Äugen zu ihm auf.
Man einer wirklichen Schuld?
Ja , Berta , von einer Schuld . . . ^
Und kann diese Schuld nickt gesühnt werden?
Ich hoffe es — und ich werde alles aufbieten, um fre zu >uyn.

Aber e!,e das nicht oeschehen ist. Berta , will ich — kann ich nicht
vor Gottes Altar mst Dir treten , denn Du stMt mir zu hock,
hnf>  Mi ein PrhnlbbelübcneT — von Dir die Pfiichlen aer maiim
fordern sollie. Sieh , Berta , das hat mich so ernst, so still gnmickst.
Desbalb habe ich nicht sckon längst das Wort gesprochen, das ich
gestern abend in der Austvallung meines Gefühls sprach, >U» Du
die Abstckst äußertest , von hier Weggehen zu wollen. Ick) wuht ,̂

L alte ^CHttMn ttnn' ihnen milden Ä » SürnU
- - » ->« w * - --

ELimmen! Besuch? Ein Geschäftsmann?
Reim Herr Baron - es ist der Herr Rittmeister van Meer-

wart!
Alfred erblaßte.

Ich" wollte "ihn^ abweisen, -Herr Baron , aber der Herr Ritt¬
meister bestand daraus , er müsse den Herrn Daran sprechen- ^ Er
sagte, es gäbe sonst ein Unglück. Nun , und da führte ich ihn
das Bimmel' des .f)6trn 33nrons. .

Es ist aut . Ick) werde mit ihm sprechen. Verzech. Berta . - _
Bitte aehe nur , Alfred. Aber — sage mir, Alfred, hangt das

was Dil nur vorhin sagtest, mit dem Rittmeister zusammen?

Gott sei Dank! Dann kann es nichts Unehrenhaftes fein!
Ich danke Dir, Berta . Beunruhige Dich nicht. Es^ wird sich

um Geld handeln . Der Herr Rittmeister sitzt wahrscheinlich wiev
einmal aus dem Trocknen.

Gib ihm Geld — gib ihm — damit er nur nicht hier bleibt.
Ich werde schon dafür sorgen.
Cr küßte Bertas Hand und entfernte sich rasch. , .
In Alfreds Zimmer hatte sich der Rittmeister Fntz von Meer¬

wart behaglich in einem der tiefen ^ rse!sel niederg«̂ ^ Ewar stutzerhaft gekleidet, trug einen hellen, grostkariert-.n Laaei
anzug, der so knapp gemacht war , daß sein Besitzer somlich eing -"wAnat war Eine bunte Krawaitc und ein fescher Ladenhut.
glänzende Lackstiesel, die von dem Wege vom Bahnhof hierher nur
etwas bestaubt waren .- vervollständigte,i diesen Anzug. der mell
leichi für einen Jüngling von achtzehn Jahren gepaM aber
nicht sür einen , füiisunddreißigjährigen Mann , der schon eine be-

Der Riitmestter pfiff einen bekannten Gassenhauer und klopfte
mit seinem Spazierstöckchen auf die Spitzen seiner Lackstiefel den

a'aft2£Is3 äKfreb eintrat , hörte Meerwatt mit Pfeifen auf und ries

il>m fe ? ®»Po ' l®"'ftä “ “ ' ™n 1» M -Nlch ° » d« - - - --

^Jch war allerdings sehr erstaunt , als ich von Deiner Ankunst
hätte , sagte Alfred kühl.

Das "weiii'ger,'"eMgegnete der Baron trocken. glaubte. Du
würdest Dir nach dem, was zwischen uns vorgefallen ist. , selb!
sagen, daß Dein Besuch hier nicht gerade sehr willkommen geheißenwird . .

Willkommen oder nicht — ich bin nun einmal da.
Das ist freilich eine unabänderliche Tatsache. Doch was ver¬

schafft mir die Ehre Deines Besuches?
O davon später ! 5>crst Du i' ichts Trinkbares in der Rahe ? —

Der Frühlingstag ist verdammt heiß.
Alfred klingelte und befahl dem eintretenden Christian eine

Flasche Wein und ein Glas zu bringen.
Nur ein Glas ? fragte Meerwart . \
Ja — ich trinke zu dieser Tageszeit keinen Wein.

(ffsrtsetzSM solgt.) _

Amtliche Bekanntmachungen
6er Stabt hochheim am Main

Bekanntmachung.
Die Besatzungsbehörde beabsichtigt auf Gelände der Gemar¬

kungen Hochheim a. M -, Masse,isteim und Wickrr «inen Flugplatz

^Bon ' imserer Gemarkung wird der Platz beansprucht, der zwi¬
schen den Grenzen van Massenheim und Wicker und der durch weiße
Pfahle in unserer Gemarkung markierten Linie liegt, die in der
Richtung von der Chaussee nach Wicker nach dem Massenheimer-
iveg zieht. « , . , . .

Den dott begüterten Besitzern wird dies zur Kenntms gebracht,
lls VON btT  weiteren Beervt-rrtung unb Bestellung bie^t ußlbci

■öbfßl)SIT.
Gleichzeittg werden die Besitzer, bezw. die. Dächtet dieser Grund¬

stücke auft' efordett am Dienstag , den 27.  ds . Alts ., von vormit .ags
10—1 Abc. im Rathaus . Zimmer Rr . 8. anzuzeigen, wie die Grund¬
stücke bestellt sind, weil der Besatzungsbehörde eine Liste darüber
voraelcgt werden muß.

"Hochheim a . M ., den 22. Mai 1919.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Bekcrntitmachung.
Die Versteigerung der Gmsmrtzung aus den Gräben am Nor

dsnftäterweg , Ftörsheiinerweg , Maisenheimerweg . Lachinbrsch,
Landweg und Marnbach hat die Genehmigung erhalten.

Hochheima. M ., 23. Mai 1919. ,
Der Magistrat . A r z b a chc r.

AnzeigeN-Ters.
Bekanntmachung.

In das Handelsregister Abt. A ist bei der Firma Ludwig
Strauß in Hochheim a. M. (Nr . 65 des Registers ) am 19, Ma
1919 eingetragen worden , daß der Kaufmann Montz Loeb in 5)och

... «» ß{0 persönlich haftender Gesellschafter eingetreten Ist
und die dadurch errichtete osscne haiidelsgesellschast am 1. Ma.
1919 begonnen hat . m  . _. n

H°^>l>eim «. M ., den Ma . T ^ Amtsgettchk.

Bekanntmachung.
In der Nacht zum 19. Mai 1919 sind in Berghausen (Unter-

hat über dem rechten Auge eine veraltete Narbe d.e zur
etwas aufgerissen war . ca. l,7o Mir «roß' 13 Jahre alt.

2. Ein brauner Wallach mit Stern . 1,68 Mt . , groß , 6 Jahre

Die Schweife sind bei beiden Pserden ziemlich lang und nicht

Angaben über den Verbleib der Pferd - und die Diebe werden
zu den Akten 3 .7 749/19 erbeten.

üimburß , den 22. Mai 1919- ^ ^ staatscnn )aU.

Die „Wiesbadener Bolksstiinme" hatte in einer ihrer ersten
Kümmern verschiedene Artikel aus Hochheim flefcradrt, u. c . auch
aus dem Demobilmachungscmsfchust«' warm das Miiglied H°.
«Mdinei -m-d- eker Adan, Siegfried wegen angeblickter Aeuherungen

SuTJS5Ädie  beiden Beteiligten wurden
bei Schweigen am besten die Llngelegenheit vergeisea. Weiteren
Streik wollte ick vermeiden, weil beide ja in beinsttben AusschußiLriVeN IXtOlU-C lU) ütiniriL’eu, u I" I , J
zusammen arbeiten muhten, und beide zu denjenigen Perscmllchkeite
aebären . die bei der Neuregelung der städtiichen Körperschaften

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abteilung A Nr . 70 ist bei der Firma

Weinbau und Weinhandel Martin Pistor in Hochhe:in a. M . heute
eingetragen" worden : Die Firma lautet jetzt: Weinbau und Wem-

^ ^ Als prrsönlicĥ hafteiidcr Gesellschafter der am 1. Mai 1919 bc^
kivnnenef o fenen Handelsgesellschaft sind eingetragen worden:
« ,chGa Sl -aÜß Kaufmann , Hochheim a. M.. Moritz Loeb, Kauf-
mmn:, Hochhelm a. M. Der Uebergang der im Geschäftsbetrieb be¬
gründeten Forderungen und ^ rblndlichkeiten ,it ansgeschlossen.

Hochheim a. M ., den 19. Mar 1919.’ Das Amlsgenchll

aehören, oie pet m-t ^lkui^ viwuh ^ ^ ^
voraussichtlich mit die führenden Personen iMr Patteien bckden
werden unb sicherlich roch häufig iw

ftrr»erfchaftCTt Aiii-ain'mcn ,art';'dtcn müssen. .Lind) den -l» 0 fl
a,n Eluisc t4 'letzten Sitzung des Demvbitmachungsausschusies
sthe ich mich nun arfbeftm Vorsitzender noch nachträglich zu soigen

Adam ' Siegfried in d-n Mund gelegten Aeuße
nicht in St .me geMen , wie e

in jenem Ariikell dargelegr wurden , sr hat k-ln« Sleich. ri.ng ^
meiner Gegenwart gemocht, d :e daraus schließen li b., tz cr ch
Arbeit des Ausschusses als „Mumpitz an,ehe , ec hat vielmehr Ilers
reves Irteresse an allen Fragen genommen und ein warmes .Herz
^kbefonL M Äie Familien gezeigt, die in heutiger Zeit auf der
WohnungÄuche sind. Auf der anderen Seite v-rurtecke ,ch die Att
und Weise der Kritik, die in jenem Artikel geübt wurde . ,a, halte

riAim eckst wenn eine unbedachte Aeußerung sollt,
Re e in solcher Weise auszuschlachten. In gleichem Matze verur¬
teile ich auch die beleidigenden Aeuherungen , zu denen sich Herr
% „atb der Sitzung vom 21. Mai er. gegen Herrn Adam
Treber hinreihen ließ, für die die Sitzung selbst gar keine Vrran-

unrickstî î Angttffe d̂es^Herrn AdanfTrobef kein̂ geiiügender An-

SSSÜSnT » . ta . 23. « d 1819.

Schirm-Reparaturen
schnell und billigst.

Gntialir , Hochderm, Winkers . 9.

L»eira »en : Sine motze An >atzl
Landwirisiöchter m't großem Ver¬
mögen für jedes Aller U. Stand
wünschen sich zu verheiraten durchdasdHeiralsbüro« -rkerI. Doh
Helm. Eckierstetner Straße 7Ü.

G r un dstücks Verpachtung
Gemarkung Hochheim.

Di- mil dem l . Olckober l8 ' 9 paebfiret werdendcn DomöneN-
grund'aücke in der Gemarkung Hochheim sollen auf 12 Jahre onem
sich weiter verpachiet werden.

Termin hierzu ist angesetzt aus

Freiiog, den6 Juni ds, vorm. Lthr,
aus dem Dürgermeilleramte in .Hochkeim.

Wiesbaden , den 25. Mai 19 9-
Dvmäncn -Rentamt.

Heugras Versteigeritug
auf den MainVicsen in Hochheim.

Freitag , den « Druni h««.. AS. vormittags » '/. Nbr , wird d
erste Schritt von l4 Morgen Wiesen in Ableilangen »n O.i »»*
Stelle versteigert.

Wiesbaden,  den 25. Mai 1919
Tomänen -Nentamt.

Mettlacher Platten!
Einige taufenb qm neu eingelrosten.

Boden- und glasierte Wandplatten.
Große SluSwabl In schönen, bunten Mustern zu tebr billigen Preistt<-

Weifte porzettan-Spülsteine.
Emil Köbig, Wiesbaden,

Günsitge Gelegsnhei! iür Wieder 'C-Uanfor.
Aus Wuasch Verftgeii durch geübte Plalleuleger.

Züversässiaes Mädchen
welches fein bürgerlich kochen kann und Hausarbeit versteht, wird
bei gutem Lohn zum 1. Juni in einen Mllenhaushalt mich Wi-̂
baden gesucht. Hausmädchen vorhanden . Näheres zri erfahren v
Herrn Peter Baller , Hochheim a. M.

Umpreßhüte
n  l -tu « AFnrmpnin Stroh aller Art. Hochmoderne Formen . .

Umarbeiien von ScStSc » und Korteohßte »*
in bekannt sorgfältigster Ausführung

«lecany Matter » Wi ^ baden,
Btoivhfftcaß « U . - Twtlnvht»* 39 « 7.

vezugrprelr : monatlich
Lttngerlohn. wegen p

bei jedem Pc

M 62

Amtli
Ar. 388. !
X». Armee Distttct de Wiesbl
N84/A.

Zur Erleichterung der A
tzesuche verursacht, werden di
ihre Ein - und Ausfuhrgesuch
jeden Monats dem Herrn mi

Das Prüfen , die Einre
suche geschieht dann nur in
schiedenen Dienststellen erfor
Entscheidung über die Gesul
werben seltener.

Dieses Verfahren komm!
Gute.

Le Cc
Mmiinistrateur militaire dr

Nr. 389.
Der Herr Kreistierarzt

Fleischbeschauerund Trichinc
Herrn Regierungspräsidentei
L. 30) betreffend die Ausd
schlachtungen und die Bunl
tzritgeteilt durch Berfügung i
Erleichterung ln der Trichi
ichriften habe ich bereits unt>
98 und unter »' 16. 4.  19 Kr
Bürgermeistern zur Mitteilu
bracht.

Bezüglich der kurz vor
erlassenen wichtigen Ausfuhr
tzefetz nehme ich bezug auf m

Die Ortspolizeibehörden
entsprechendeAnweisung dei

Wiesbaden , den 24.  Mc

I - Nr . L. 1163.

Nr. ZU).
Del

, In Ergänzung der betr.
bestimmt, daß öffentliche S
bände sowohl als anch Gesc
rung von Uebertcuerungsz
arbeiten wie Kommunalver!

Wiesbaden , den 21. Mi
Demobilmachungsaussch

I.

Nichts«
Sie Fried

Seine Anzeichen si
B e r sa i l l e s. Gras

"ttern gegenüber, daß die v
Entschlossen sei, den Bettrag
,uf einem Irrtum beruhe,
^genügend . Man hoffe ^
^lese Hoffnung auf mündli
^Uf eine Frage gab der M
"°n Anzeichen dafür spreche

Vräsidcrrt Fe>
. Präsident Fehrenbach
uhen Gegenvorschläge nicht
^nndlungen bilden und die
ssvn Deutschland nicht geleis"ftvnders von der Ratio
wird. Die Reichsregierun;
Merweiss am Dienstag o
^rsailles übergeben werde:

Aus der
New A o r k. Der be) »vC111 ULl• «i/vl V

w einem Telegramm aus B
Vorschlägen darauf drängei
'Lin Handelsflotte zurückz!
Wichtung übernehmen>vk
Jahren
Zsihreu
Fordern
' 'Mg ei>
Mkeiter.. — -
efttnee, alp jetzt bewilligt

v "u)iung uverueyuion um
Abhren Schiffe zu baue», b
^nhre und einer Steigerun,
Forderungen, das deutsche
^HNg eines Flottenprograir
«weiten . Wahl aber wir
jl^nee, alp letzt vewiuigi
"tzoren Ordnlma beibehalt

Die „New Port Sun
Deutschland, worin k

^Nßer Zweifel am Ruder b!oMnaunaen ablebne.^-bingungen ablehne.
mrücken, dann würde ren

^en die Deutschen alle oeioic Deutschen aue oei
Ionischen Aufniarsch im !

weiterhln ein Telegra
^3 die Aussichten auf A>(2*6 btc Aussichten aus
A Schadenvergütung
mt * zunähmen, weil I»u

gungen praktisch mt

Zugeständnis
, Dag Izollandschc Niel
.Atzet in gut unterrichtetl. >n
Endeten, -r>ru bereit sind, aus
.w ' ugehsn ‘~.... was eine tat

Wie man sich
v,■ i klar,  aber offen
|f u‘!c!ie Abordnung vero
'" tzerschrlft zu ändern

wäre
!>' ch
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